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(54) Fluidrotationsantrieb

(57) Fluidrotationsantrieb, insbesondere für Reini-
gungsvorrichtungen, mit zumindest einem Antriebsrad,
insbesondere einem Turbinen- oder Schaufelrad, das
unmittelbar durch Beaufschlagen mit einem, insbeson-
dere in Strahlform, zugeführten Fluid in Rotation um eine
Antriebsachse versetzbar ist, wenigstens einem Plane-
tengetriebe, wobei ein Sonnenrad des Planetengetrie-
bes mit dem Antriebsrad verbunden ist, und einem das

Antriebsrad und das Planetengetriebe enthaltenden Ge-
häuse, das wenigstens einen Einlass für das zum Beauf-
schlagen des Antriebsrades zugeführte Fluid aufweist,
wobei durch das Antriebsrad und das Gehäuse ein erster
Ringbereich für das Fluid und durch eine Verzahnung
eines Hohlrades des Planetengetriebes ein zweiter Ring-
bereich für das Fluid definiert sind, und wobei der erste
Ringbereich und der zweite Ringbereich in unmittelbarer
räumlicher Nähe zueinander angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fluidrotationsan-
trieb, insbesondere für Reinigungsvorrichtungen, mit zu-
mindest einem Antriebsrad, insbesondere einem Turbi-
nen- oder Schaufelrad, das unmittelbar durch Beauf-
schlagen mit einem, insbesondere in Strahlform, zuge-
führten Fluid in Rotation um eine Antriebsachse versetz-
bar ist, und mit wenigstens einem Planetengetriebe, wo-
bei ein Sonnenrad des Planetengetriebes mit dem An-
triebsrad verbunden ist.
[0002] Derartige Antriebe sind grundsätzlich bekannt.
Von Nachteil bei derartigen Antrieben ist, dass sie in der
Praxis unruhige Laufeigenschaften besitzen. Insbeson-
dere zeigt sich, dass die Drehzahl nicht stabil ist. Dies
äußert sich in einem "Hochdrehen" der angetriebenen
Arbeitseinheit, z.B. einer Reinigungsbürste oder einer
Reinigungswalze, also einem unkontrollierten und vor al-
lem unerwünschten Anstieg der Drehzahl, wenn die Bür-
ste bzw. Walze angehoben wird, d.h. ohne Last läuft.
Außerdem reagieren derartige Antriebe äußerst emp-
findlich auf äußere Einflüsse wie insbesondere Lastver-
änderungen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Fluidrotati-
onsantrieb der eingangs genannten Art zu schaffen, der
ein möglichst ruhiges Laufverhalten mit gegenüber äu-
ßeren Einflüssen möglichst stabiler Drehzahl besitzt.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1.
[0005] Erfindungsgemäß umfasst der Fluidrotations-
antrieb ein das Antriebsrad und das Planetengetriebe
enthaltendes Gehäuse, das wenigstens einen
[0006] Einlass für das zum Beaufschlagen des An-
triebsrades zugeführte Fluid aufweist, wobei durch das
Antriebsrad und das Gehäuse ein erster Ringbereich für
das Fluid und durch eine Verzahnung eines Hohlrades
des Planetengetriebes ein zweiter Ringbereich für das
Fluid definiert sind, und wobei der erste Ringbereich und
der zweite Ringbereich in unmittelbarer räumlicher Nähe
zueinander angeordnet sind.
[0007] Es hat sich überraschend gezeigt, dass sich
durch die räumliche Nähe dieser beiden Ringbereiche
ein äußerst ruhiges Laufverhalten mit einer praktisch
konstanten Drehzahl ergibt, die insbesondere unabhän-
gig davon ist, ob die jeweils angetriebene Arbeitseinheit
belastet wird oder im Wesentlichen ohne Last rotiert. Au-
ßerdem erweist sich die erfindungsgemäße Anordnung
als äußerst stabil gegenüber äußeren Einflüssen, die auf
die jeweils angetriebene Arbeitseinheit einwirken. Des
Weiteren hat sich gezeigt, dass eine vorteilhafte "Kraft-
reserve" vorhanden ist, die dafür sorgt, dass die Drehzahl
auch dann konstant bleibt, wenn während des Arbeitens
eine erhöhte Last auftritt, beispielsweise wenn ein Be-
nutzer die angetriebene Reinigungsbürste oder Reini-
gungswalze mit erhöhter Kraft auf eine zu reinigende
Oberfläche drückt.
[0008] Die vorteilhafte Wirkung der erfindungsgemä-
ßen Anordnung erklärt man sich dadurch, dass aufgrund

des Gehäuses, also des insofern im Vergleich zu be-
kannten Anordnungen geschlossenen Aufbaus, das das
Antriebsrad beaufschlagende Fluid nicht unkontrolliert
entweichen kann, wie es bei bekannten Fluidrotations-
antrieben der Fall ist, so dass einerseits eine Ringströ-
mung entsteht, die andererseits von der Verzahnung des
Hohlrades gebremst wird. Insgesamt stellen sich in dem
Gehäuse stabile Strömungsverhältnisse ein, die von äu-
ßeren Einflüssen weitgehend unabhängig sind. Versu-
che haben ergeben, dass beispielsweise eine Durch-
messerverringerung des Antriebsrades bei ansonsten
gleicher Anordnung nicht mehr zu den erwähnten ruhi-
gen Laufeigenschaften führt. Es ist somit davon auszu-
gehen, dass es die Kombination aus insbesondere durch
das Gehäuse erzieltem geschlossenen Aufbau einer-
seits und räumlicher Nähe der erwähnten Ringbereiche
andererseits ist, die für die erläuterte vorteilhafte Wirkung
sorgt.
[0009] Mögliche Ausgestaltungen der Erfindung sind
auch in den abhängigen Ansprüchen, der Beschreibung
sowie der Zeichnung angegeben.
[0010] Der erste Ringbereich und der zweite Ringbe-
reich können in axialer Richtung unmittelbar nebenein-
ander angeordnet sein.
[0011] Ferner kann vorgesehen sein, dass der erste
Ringbereich und der zweite Ringbereich zumindest im
Wesentlichen den gleichen radialen Abstand zur An-
triebsachse aufweisen.
[0012] In einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
sind die Planetenräder des Planetengetriebes an einem
gemeinsamen Träger angeordnet, der mittels des Son-
nenrades in Rotation versetzbar ist.
[0013] Bevorzugt ist ein axialer Auslass für das Fluid
vorgesehen.
[0014] Des Weiteren ist es bevorzugt, wenn das Hohl-
rad des Planetengetriebes als separates, nicht perma-
nent mit dem Gehäuse verbundenes Bauteil ausgebildet
ist. Hierdurch kann in vorteilhafter Weise das Hohlrad im
Bedarfsfall einfach ausgewechselt werden.
[0015] Das Planetengetriebe kann ein Bestandteil ei-
nes mehrstufigen Getriebes sein. Dabei ist insbesondere
vorgesehen, dass der Ausgang des Planetengetriebes
mit dem Eingang eines weiteren Planetengetriebes ver-
bunden ist. Auf diese Weise lässt sich insbesondere ein
jeweils gewünschtes Untersetzungsverhältnis in einem
relativ weiten Bereich gezielt vorgeben.
[0016] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist auf beiden Seiten des Antriebsrades jeweils ein
Planetengetriebe angeordnet, wobei das Antriebsrad mit
beiden Sonnenrädern der Planetengetriebe verbunden
ist. Hierdurch lässt sich bei einfachem und kostengün-
stigem Aufbau ein symmetrischer Fluidrotationsantrieb
realisieren, der insbesondere für solche Reinigungsvor-
richtungen von Vorteil ist, bei denen mit zwei angetrie-
benen Reinigungsorganen, wie beispielsweise rotieren-
den Bürsten oder Walzen, gearbeitet werden soll, um
eine möglichst große Arbeitsbreite zu erzielen.
[0017] Die Erfindung betrifft außerdem eine Reini-
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gungsvorrichtung mit zumindest einem Fluidrotationsan-
trieb der hier angegebenen Art zum Antreiben zumindest
einer Arbeitseinheit, insbesondere einer Antriebsspindel
oder eines Reinigungsorgans.
[0018] Dabei kann der Fluidrotationsantrieb direkt we-
nigstens ein während des Betriebs rotierendes Reini-
gungsorgan antreiben. Alternativ ist es möglich, dass als
unmittelbar angetriebene Arbeitseinheit kein Reini-
gungsorgan, sondern ein Zwischenglied vorgesehen ist,
beispielsweise eine Antriebsspindel, über welches ein
oder mehrere Reinigungsorgane angetrieben werden.
Im letzteren Fall muss es sich bei den Reinigungsorga-
nen nicht um während des Betriebs rotierende Reini-
gungsorgane handeln. Die mittels des Fluidrotationsan-
triebs erzeugte Rotation des Zwischengliedes, beispiels-
weise einer Antriebsspindel, kann z.B. auch dazu ver-
wendet werden, eine Hin- und Herbewegung eines Rei-
nigungsorgans zu erzielen.
[0019] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
zu beiden Seiten des Fluidrotationsantrieb ein Reini-
gungsorgan, beispielsweise eine Reinigungsbürste oder
-walze, angeordnet, wobei das Reinigungsorgan über ei-
ne Antriebswelle in Rotation versetzbar ist, und wobei
die Antriebswellen der Reinigungsorgane mittels des
Fluidrotationsantriebs antreibbar und mit einer sich durch
den Fluidrotationsantrieb hindurch erstreckenden Trag-
welle verbunden sind. Auf diese Weise lässt sich ein be-
sonders stabiler Aufbau beispielsweise einer Doppel-
oder Zwillingswalze realisieren.
[0020] Bevorzugt ist für die Reinigungsorgane eine ge-
meinsame Tragstruktur vorgesehen, die einen sich längs
der Antriebsachse des Fluidrotationsantriebs erstrek-
kenden Tragkäfig umfasst, der den Fluidrotationsantrieb
enthält und als Träger für zentrale Tragstangen der Rei-
nigungsorgane ausgebildet ist. Das Gehäuse des Fluid-
rotationsantriebs kann einen Bestandteil dieses Tragkä-
figs bilden.
[0021] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist vor-
gesehen, dass sich jede Tragstange bis in den Bereich
des freien axialen Endes des insbesondere zylindrischen
Reinigungsorgans erstreckt.
[0022] Jede Tragstange kann von dem Tragkäfig zu-
mindest an einem Zwischenbereich zwischen dem Flui-
drotationsantrieb und dem freien axialen Ende des Rei-
nigungsorgans unterstützt sein. Diese axiale Erstrek-
kung des Tragkäfigs in Richtung der freien axialen Enden
der Reinigungsorgane erhöht in vorteilhafter Weise die
Stabilität der Gesamtanordnung.
[0023] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung steht ein axialer Fluidauslass des Fluidro-
tationsantriebs in Strömungsverbindung mit einem Fluid-
einlass des Reinigungsorgans, insbesondere mit einer
Tragstange des Reinigungsorgans. Die Tragstange kann
zu diesem Zweck hohl ausgebildet sein. Das für den Ro-
tationsantrieb sorgende Fluid kann folglich auch als Rei-
nigungsfluid und somit doppelt genutzt werden. Insbe-
sondere ist es möglich, das aus dem Fluidrotationsan-
trieb austretende Fluid dem Inneren einer im Betrieb ro-

tierenden Reinigungsbürste oder Reinigungswalze zu-
zuführen, aus der es über Austrittsöffnungen austritt, um
die zu reinigende Fläche bzw. eine Ausstattung der Bür-
ste bzw. Walze, insbesondere eine Beborstung, zu be-
netzen.
[0024] Die Erfindung wird im Folgenden beispielhaft
unter Bezugnahme auf die Zeichnung beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 schematisch das Prinzip eines erfindungsge-
mäßen Fluidrotationsantriebs,

Fig. 2 verschiedene Ansichten einer erfindungsge-
mäßen Reinigungsvorrichtung,

Fig. 3 in einer vergrößerten Darstellung den Fluidro-
tationsantrieb der Vorrichtung von Fig. 2,

Fig. 4 eine vergrößerte Teildarstellung von Fig. 3,

Fig. 5 in vergrößerter Darstellung ein anderes Detail
der Vorrichtung von Fig. 2, und

Fig. 6 einen senkrecht zur Antriebsachse verlaufen-
den Schnitt durch die Vorrichtung von Fig. 2.

[0025] Die Prinzipdarstellung der Fig. 1 zeigt ein als
Schaufel- oder Turbinenrad ausgebildetes Antriebsrad
11, das um eine Antriebsachse 15 drehbar ist.
[0026] Das Antriebsrad 11 befindet sich in einem Ge-
häuse 19, das einen Fluideinlass 21 aufweist. Ein unter
Druck stehendes Fluid 13, insbesondere Wasser, kann
in Strahlform durch den Einlass 21 hindurch auf das An-
triebsrad 11 gerichtet werden, um das Antriebsrad 11 in
Rotation um die Antriebsachse 15 zu versetzen.
[0027] Zu beiden Seiten des Antriebsrades 11 axial
vorstehende Abschnitte bilden jeweils ein Sonnenrad 17
eines Planetengetriebes. Im Folgenden wird lediglich ei-
ne Abtriebsseite des Antriebsrades 11 beschrieben. Das
Sonnenrad 17 wirkt mit Planetenrädern 31 zusammen,
die an einem hier nicht dargestellten gemeinsamen Trä-
ger angebracht sind. Das mit den Planetenrädern 31 zu-
sammenwirkende Hohlrad 25 des Planetengetriebes ist
als ein separates und somit auswechselbares Bauteil
ausgebildet.
[0028] Durch die Rotation des fluidgetriebenen An-
triebsrades 11 wird der Planetenradträger gemäß einem
durch die jeweilige Auslegung bestimmten Unterset-
zungsverhältnis in Rotation versetzt und steht somit als
Antrieb zur Verfügung. Im Antriebsstrang kann sich ein
weiteres Planetengetriebe anschließen. Der Planeten-
radträger kann auch direkt eine Arbeitseinheit, beispiels-
weise eine Spindel oder ein Reinigungsorgan, in Rotation
versetzen.
[0029] Das Antriebsrad 11 und das Hohlrad 25 sind
hinsichtlich ihres Durchmessers derart aufeinander ab-
gestimmt, dass ein erster Ringbereich 27 für das Fluid
13, der durch das Antriebsrad 11 und das Gehäuse 19
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definiert wird, und ein zweiter Ringbereich 29 für das
Fluid 13, der durch die Verzahnung 23 des Hohlrads 25
definiert wird, im Wesentlichen den gleichen radialen Ab-
stand von der Antriebsachse 15 aufweisen. Außerdem
sind die beiden Ringbereiche 27, 29 in axialer Richtung
gesehen unmittelbar nebeneinander angeordnet. Durch
diese räumliche Nähe der beiden Ringbereiche 27, 29 in
einem überdies von dem Gehäuse 19 umschlossenen
Bereich ergibt sich das im Einleitungsteil erläuterte ruhi-
ge und stabile Lauf- und Drehzahlverhalten dieses erfin-
dungsgemäßen Fluidrotationsantriebs.
[0030] Durch die Pfeillinien ist in Fig. 1 rein schema-
tisch der Weg des Fluids 13 durch den Antrieb hindurch
angedeutet. Das über den Einlass 21 einströmende Fluid
13 gelangt zwischen dem Antriebsrad 11 und dem Pla-
netengetriebe hindurch zu einem axialen Auslass 36, wo
es zur Verfügung steht, um beispielsweise einem ange-
triebenen Reinigungsorgan zugeführt zu werden. Das
Antriebsrad 11 kann mit nicht dargestellten axialen
Durchbrüchen versehen sein. Insbesondere ist es mög-
lich, das Antriebsrad nach Art eines "Speichenrades"
auszubilden.
[0031] Die in Fig. 2 dargestellte erfindungsgemäße
Reinigungsvorrichtung umfasst einen erfindungsgemä-
ßen Fluidrotationsantrieb 10 mit einem Antriebsrad 11
und zu beiden Seiten des Antriebsrads 11 angeordneten
Planetengetrieben, über welche während des Betriebs
rotierende Reinigungsbürsten 35 angetrieben werden.
Die Fluidzufuhr erfolgt über ein Strahlorgan 45, das an
eine Fluidquelle, beispielsweise einen Hochdruckreini-
ger herkömmlicher Art, angeschlossen werden kann.
Das Fluid gelangt über einen Einlasskanal 47 zum Ein-
lass 21 des Gehäuses 19 (vgl. z.B. Fig. 3). Um einen
besonders wirksamen Fluidstrahl zum Beaufschlagen
des Antriebsrades 11 zu erzeugen, kann das Strahlorgan
45 eine Hochdruck-Treibdüsen-Einheit umfassen, die
z.B. mittels einer Schnellsteckverbindung eingesetzt und
leicht ausgewechselt werden kann.
[0032] Eine weitere Besonderheit ist der relativ kleine
axiale Spalt zwischen den beiden Reinigungsbürsten 35,
der für die Zufuhr des Fluids zum Fluidrotationsantrieb
vorgesehen ist und aufgrund seiner geringen Größe in
axialer Richtung gesehen eine praktisch unterbre-
chungsfreie Bearbeitung einer zu reinigenden Fläche er-
möglicht.
[0033] Fig. 3 ist insbesondere zu entnehmen, dass auf
jeder Seite des Antriebsrades 11 zwei axial hintereinan-
der geschaltete Planetengetriebe angeordnet sind. Der
Planetenradträger 33 des ersten Planetengetriebes dient
als Sonnenrad für das zweite Planetengetriebe.
[0034] Die beiden axial äußeren Planetenradträger 33
treiben jeweils eine zentrale hohle Tragstange 43 an, wo-
bei die Tragstangen 43 als Antriebswellen dienen und
über eine gemeinsame, sich durch den Fluidrotationsan-
trieb 10 hindurch erstreckende zentrale Tragwelle 39 mit-
einander verbunden sind.
[0035] Das Gehäuse 19 ist Bestandteil eines sich in
axialer Richtung erstreckenden Tragkäfigs 41, der den

Fluidrotationsantrieb 10 enthält und in welchem die bei-
den hohlen Tragstangen 43 drehbar gelagert sind.
[0036] An den Tragstangen 43 ist jeweils ein Außen-
mantel 59 der jeweiligen Reinigungsbürste 35 abge-
stützt, und zwar zum einen in der Nähe des freien axialen
Endes des Tragkäfigs 41 und zum anderen (vgl. z.B. Fig.
2) am freien axialen Ende der Reinigungsbürste 35.
[0037] In Fig. 4 ist insbesondere schematisch der Strö-
mungsweg des über den Einlass 21 im Gehäuse 19 ein-
tretenden Fluids 13 veranschaulicht. Durch den Fluidro-
tationsantrieb 10 hindurch gelangt das Fluid in die hohlen
Tragstangen 43, in denen Austrittsöffnungen 49 ausge-
bildet sind, über die das Fluid in das Innere des Außen-
mantels 59 der Reinigungsbürste gelangt. Über im Au-
ßenmantel 59 ausgebildete Austrittsöffnungen 49 kann
das Fluid aus der Reinigungsbürste austreten und die zu
reinigende Oberfläche bzw. die Beborstung 51 der Rei-
nigungsbürste benetzen.
[0038] Diese Anordnung erhöht während des Reini-
gungsbetriebs in vorteilhafter Weise das Arbeitsgewicht
der Reinigungsbürsten, da der von den Außenmänteln
59 umschlossene Hohlraum dann mit Fluid gefüllt ist.
[0039] Die gezeigte Ausführungsform beinhaltet au-
ßerdem ein vorteilhaftes Bürstenwechselsystem. Die
Reinigungsbürsten 35 sind jeweils zusammen mit einem
an der Stirnseite angebrachten Stopfen 53 (Fig. 5) von
der Tragstange 43 abziehbar. Die Tragstangen 43 sind
jeweils mit einem axial aufgesteckten Verbindungsstück
55 verbunden, das beim Abziehen der Reinigungsbürste
35 an der Tragstange 43 verbleibt.
[0040] Zum Abziehen der Reinigungsbürste 35 wird
ein Schrauborgan 57 gelöst, das im verbundenen Zu-
stand auf das Verbindungsstück 55 geschraubt ist. Im
verbundenen Zustand ist der Außenmantel 59 der Rei-
nigungsbürste 35 über den Stopfen 53 und das Verbin-
dungsstück 55 an der Tragstange 43 abgestützt.
[0041] Fig. 6 ist insbesondere der von einem Anschlus-
sabschnitt 61 des Strahlorgans 45 zum Antriebsrad 11
verlaufende Einlasskanal 47 für das Fluid zu entnehmen.
[0042] Die erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung
kann über eine nicht dargestellte Fluidzufuhrleitung ge-
halten werden, die mit dem Anschlussabschnitt 61 des
Strahlorgans 45 verbunden wird.

Bezugszeichenliste

[0043]

10 Fluidrotationsantrieb

11 Antriebsrad

13 Fluid

15 Antriebsachse

17 Sonnenrad
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19 Gehäuse

21 Einlass

23 Verzahnung des Hohlrads

25 Hohlrad

27 erster Ringbereich

29 zweiter Ringbereich

31 Planetenrad

33 gemeinsamer Träger

35 Reinigungsorgan, Reinigungsbürste

36 Auslass

39 Tragwelle

41 Tragkäfig

43 Tragstange

45 Strahlorgan

47 Einlasskanal

49 Austrittsöffnung

51 Beborstung

53 Stopfen

55 Verbindungsstück

57 Schrauborgan

59 Außenmantel

61 Anschlussabschnitt

Patentansprüche

1. Fluidrotationsantrieb, insbesondere für Reinigungs-
vorrichtungen, mit

- zumindest einem Antriebsrad (11), insbeson-
dere einem Turbinen- oder Schaufelrad, das un-
mittelbar durch Beaufschlagen mit einem, ins-
besondere in Strahlform, zugeführten Fluid $
(13) in Rotation um eine Antriebsachse (15) ver-
setzbar ist, wenigstens einem Planetengetrie-
be, wobei ein Sonnenrad (17) des Planetenge-
triebes mit dem Antriebsrad (11) verbunden ist,

und
- einem das Antriebsrad (11) und das Planeten-
getriebe enthaltenden Gehäuse (19), das we-
nigstens einen Einlass (21) für das zum Beauf-
schlagen des Antriebsrades (11) zugeführte
Fluid (13) aufweist,
wobei durch das Antriebsrad (11) und das Ge-
häuse (19) ein erster Ringbereich (27) für das
Fluid und durch eine Verzahnung (23) eines
Hohlrades (25) des Planetengetriebes ein zwei-
ter Ringbereich (29) für das Fluid definiert sind,
und
wobei der erste Ringbereich (27) und der zweite
Ringbereich (29) in unmittelbarer räumlicher
Nähe zueinander angeordnet sind.

2. Fluidrotationsantrieb nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Ringbereich (27) und der zweite Ring-
bereich (29) in axialer Richtung unmittelbar neben-
einander angeordnet sind.

3. Fluidrotationsantrieb nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Ringbereich (27) und der zweite Ring-
bereich (29) zumindest im Wesentlichen den glei-
chen radialen Abstand zur Antriebsachse (15) auf-
weisen.

4. Fluidrotationsantrieb nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Planetenräder (31) des Planetengetriebes an
einem gemeinsamen Träger (33) angeordnet sind,
der mittels des Sonnenrades (17) in Rotation ver-
setzbar ist.

5. Fluidrotationsantrieb nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein axialer Auslass (36) für das Fluid vorgese-
hen ist.

6. Fluidrotationsantrieb nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hohlrad (25) des Planetengetriebes als
separates, nicht permanent mit dem Gehäuse (19)
verbundenes Bauteil ausgebildet ist.

7. Fluidrotationsantrieb nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Planetengetriebe ein Bestandteil eines
mehrstufigen Getriebes ist, wobei insbesondere der
Ausgang des Planetengetriebes mit dem Eingang
eines weiteren Planetengetriebes verbunden ist.
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8. Fluidrotationsantrieb nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf beiden Seiten des Antriebsrades (11) je-
weils ein Planetengetriebe angeordnet ist, wobei das
Antriebsrad (11) mit beiden Sonnenrädern (17) der
Planetengetriebe verbunden ist.

9. Reinigungsvorrichtung mit zumindest einem Fluid-
rotationsantrieb (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche zum Antreiben zumindest einer Ar-
beitseinheit, insbesondere einer Antriebsspindel
oder eines Reinigungsorgans (35).

10. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass zu beiden Seiten des Fluidrotationsantriebs
(10) ein Reinigungsorgan (35), insbesondere eine
Reinigungsbürste oder -walze, angeordnet ist, wo-
bei das Reinigungsorgan (35) über eine Antriebs-
welle (43) in Rotation versetzbar ist, und wobei die
Antriebswellen (43) der Reinigungsorgane mittels
des Fluidrotationsantriebs (10) antreibbar und mit ei-
ner sich durch den Fluidrotationsantrieb (10) hin-
durch erstreckenden Tragwelle (39) verbunden sind.

11. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass für die Reinigungsorgane (35) eine gemeinsa-
me Tragstruktur vorgesehen ist, die einen sich längs
der Antriebsachse (15) des Fluidrotationsantriebs
(10) erstrekkenden Tragkäfig (41) umfasst, der den
Fluidrotationsantrieb (10) enthält und als Träger für
zentrale Tragstangen (43) der Reinigungsorgane
(35) ausgebildet ist.

12. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich jede Tragstange (43) bis in den Bereich
des freien axialen Endes des Reinigungsorgans (35)
erstreckt.

13. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass jede Tragstange (43) von dem Tragkäfig (41)
zumindest an einem Zwischenbereich zwischen
dem Fluidrotationsantrieb (10) und dem freien axia-
len Ende des Reinigungsorgans (35) unterstützt ist.

14. Reinigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein axialer Fluidauslass (36) des Fluidrotati-
onsantriebs (10) mit einem Fluideinlass des Reini-
gungsorgans (35) in Strömungsverbindung steht,
insbesondere mit einer Tragstange (43) des Reini-
gungsorgans (35).
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